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Fig. 353.
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Mufeum zu Laval 337).

Arch. : Ride].

Alterthümer umfaffen die drei Gemäldefäle. Die Quergalerie fiir Alterthümer enthält architektonifche

Gypfe7 ähnlich denjenigen der Ecolz des äeaux arts und der Trotadéro—Sammlung in Paris. Auch an der

Rückfeite ill: eine ähnliche Säulenhalle, wie an der Hauptfront, angeordnet.

Fig. 352 u. 353 veranfchaulichen die innere und äußere Gefialtung der einfachen, aber wirkungs-

vollen Architektur.

263" Die Mappin-KunPc-Galerie zu Sheffield wurde der Stadt durch Ver-

$$$; mächtnifs des Stifters Newz‘mz Mappz'n zugetheilt, von Flocktan & Gz'bös erbaut und

1887 der Benutzung übergeben (Fig. 354 u. 355338).
Fig. 355 fiellt die äußere Erfchei—

nung des Gebäudes dar, das an der vor- Fig. 354.

deren Langfeite mit einer auf einem Stufen-

Linterfatz errichteten fchönen Säulenhalle

jonifcher Ordnung gefchmückt und feitlich

mit halbkreisförmigen Vorbauten abge—

fchloffen ift. Die Nebenfeiten haben fonft

keinerlei architektonifche Durchbildung,

weil fie gleich der Rückfeite der unregel-

mäfsigen Bauftelle die Abgrenzung gegen

Nachbargrunditücke bilden.

Die einzige Oeffnung der Aufsen-

wände i1't das in der Mitte der Säulen-

halle angeordnete Portal. Es führt durch

den Vorraum in die Flurhalle (Fig. 354),
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die zur Auffiellung von Sculpturen dient.
1:1000 ‘

Hieran reiht fich die naeh der Hauptaxe _ ;+E+iti-+z 1; ' _ (‚0 20 30 up 50-

und Queraxe des Gebaudes geordnete ‘ ,

Mittelhalle von rund 23 X 12 m. Sie ift Mappin-Kunft—Galerie zu Sheffield 333).

338) Nach: Builder, Bd. 54, S. 84.



 

 

Mapp/n—Kunft-Galerie zu Sheffield33s).
Arch.: Flop/Elan Ö" Gz'ääs.

durch zwei Reihen jonifcher Säulen aus irifchem Marmor derart abgetheilt, dafs die Seitenfchiffe

eine Anzahl Kojen enthalten, die ausfchliefslich für Bilder der von szpz'n hinterlafi"enen Sammlung be-

itimmt find7 und von denen jede für [ich mit einem befonderen Deckenlicht erhellt ift. Mittelfchiff und

Querfchiff bilden einen kreuzförmigen Raum, deffen Arme tief caffettirte Decken überfpannen. Ueber der

Vierung erhebt fish eine Kuppel. Unter derfelben itehen Florentiner Bronzen auf einem Ebenholz—

Piedeftal, das von einem Rundlitz umgeben ift. Fünf weitere, mit Deckenlicht verfehene Gemäldel‘alle um— «

geben die Mittelhalle. Sie {tehen mit diefer und unter {ich im Zufammenhang und liegen in gleicher

Höhe mit einem Flurgang, der die Verbindung mit dem nahen Mufeurn darftellt und an jedem Ende mit

einer eifernen Thiir abgefchloffen ift. Eine weitere eiferne Thür trennt die Galerie von dem Packraum.

In fämmtlichen Galerieräumen ift Gasbeleuchtung mit Siemem’fchen Regenerativ-Lampen eingerichtet. In

der äußeren Anficht bemerkt man über dem Hauptgefims die attikenartigen Aufbauten des Dachwerkes

der Vierungskuppel und der mittleren Deckenlichtfäle. Für die Fagaden ift Sandfiein verwendet.

2) Zwei- und mehrgefchoffige Anlagen.

Die Baugruppe der Berliner Mufeen bef’ceht aus den auf dem nördlichen

Theile der Spreeinfel errichteten, in Fig. 356 339) im Grundrifs wiedergegebenen

Gebäuden.

Das am Luftgarten ftehende Alte Mufeu1n if‘c bereits in Art. 197 (S. 220)

bezüglich feiner Planbildung befprochen worden. Von [einer Geflaltung im Aeufseren

giebt Fig. 357340) ein Bild.

339) Unter Benutzung einer Abbildung in: Berlin und (eine Bauten. Berlin 1877. S. 150.

‘ 3J‘Ü) Facf.-Repr. nach: SCHINKEL‚ C. F. Sammlung architektonifcher Entwürfe. Berlin 1873. B1. 37.
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